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Rede des Sübrers am 10. November 1933, gehalten in Giemensftadt 








Dorwort 


14 Jahre Kampf laffen Feine Zeit, Gefchichte zu fehreiben. 

Wichtiger als Aufzeichnungen und Betrachtungen über die Ereigniffe felbft war der 
tägliche Dienft auf der ©traße, in den Verfammlungen, auf den Rednertribünen und bei 
den AUusmärfchen. Wichtiger waren die Leitartikel in der nationalfozialiftifchen Preffe, die 
lugblätter und die Plakate. 

Die nicht zu erfehütternde Zuverficht Adolf Hitlers, daß Deutfchland vom Untergang 
gerettet werden Fönnte, hat ihre glanzoolle Beftätigung gefunden. un ift es an der Zeit, 
den Heldenmut und die Tapferkeit der Männer niederzufchreiben, die mit unverzagtem 
Vertrauen gegen eine Welt von Feinden angingen. 

Die alte Garde hat es verdient, daß man davon fpricht, wie diefer Gieg errungen wurde 
und welcher Opfer, welcher Kraftanfpannung und welchen nie erlöfchenden Glaubens 
es bedurfte, um das Ziel zu erreichen. 

Schon find ein Großteil der Heldentaten dem Vergeffen nahe. Das allzu rafche und 
allzu flürmifche Tempo eines 5000 Tage dauernden Kampfes hat viele Dinge in den 
Hintergrund gedrängt, die wert find, niemals vergeffen zu werden. 

Adolf Hitler und feine Bewegung — heute gekannt, geliebt und geachtet von einer 
ganzen Nation — follen uns auch fländig in dem Kampfe vor Augen fiehen, den fie 
gegen Haß, Feindfchaft, Werleumdung und Unverftand führen mußten. 

Nicht ein Erinnerungsbuch fol diefes Werk fein für die Mittämpfer der Bewegung — es 
foll vor allem den Wolksgenoffen gelten, denen damals eine feindliche Preffe die Taten der 
Nationalfozialiftifchen Deurfchen Freiheitsbewegung verfehwieg. Denn nur der verfteht Adolf 
Hitler und feine Bewegung wirklich, der auc) die Gefchehniffe des 1 Ajährigen Kampfes Eennt. 








Der: — mweldyer Name würde heufe auf der Welt 
genannt, als diefer. 
De allen Erdteilen, in allen Ländern, fennt man diefe 
3 Eilben und verbindet mit ihnen den Begriff der 
Ge und der Führerfchaft. Millionen von Menfchen, nicht 
ur im Deutjchland hauen bemundernd und hoffend zu 
auf und felbft feine mütendften Gegner müffen feine 
Eberragende Perfönlichkeit widerwillig anerkennen. 
Bas aber weiß die Welt 
ti von diefem einzig: 
“eigen Manne? Wenig 
mehr, als daß er am 
=o. April 1889 in Braumau 
= der öfterreichifch:bay: 
hen Grenze am rafdy 
Bobinflieenden Inngeboren 
urde, und daß er nad) einer 
estbehrungsteichen Jugend 
Deuticher Kriegsfreimilliger 
wurde und nad) dem Zu: 
S fammenbruche der Führer 
des Putjches von 1923 war, 
Daß er fpäter die NEDAP 
wieder aufbaute und fie in 
so mübevollen Jahren zur 
berrichenden Partei in 
Deutfchland machte. 

Aber wie Llein umd un: 
volltommen ift doch diefes 
Bild! Erft wer fic) genauer 
mit der Lebensgefchichte des 
Führers befchäftigt, begreift 
wirklid) das Gchicfal diefes 
einzigartigen Mannes. Nody 
heute fprechendieBraunauer 
mit großer Adyfung vom 
alten Alois Hitler, dem 
öfterreichifchen Zolloffizial 
und feiner fchönen $rau Klara, deren dritter Sohn Adolf 
Hitler ift. Deutfchyftämmig, wie die Brüder jenfeits des 
Inn, wächft der Junge unter den freuforgenden Händen 
feiner Mutter zu einem prächtigen, wilden Burfchen 
heran. Als Sünfjähriger tommt er mit feinen Eltern nad) 
Paffau, aber fchon nad) einem Jahr wird Bater Hitler 
penfioniert, die amilie fiedelt in die Nähe von Lambach 
an der Traum über, wo ein Eleines, berrlicy in den Bor: 
alpen gelegenes Gütchen einen rechten Tummelplag für 
den frifchen, aufgewedten Knaben bildete. Hier, angefichts 
des fehneebeladenen Traunftein, des Höllengebirges und 
des Toten Gebirges lernt der Junge die Berge lieben. 
Unauslöfchliche Eindrüce formen die Geele des Knaben. 
Erbegreift, daß über aller Stadtfhönbeit die Schönheit der 
ewigen Natur fteht, die aus Gottes Schöpferhand fommt. 















Adolf Hitlers Geburtshaus in Braunau 


Adolf Ditler 


1897 fiedelt der achtjährige Adolf in die Schule von 
Lambad) über. Zugleich erringt ihm feine fchöne Flare 
Stimme einen Plaß bei den Gängertnaben des Benedit- 
tinerftiftes. Er tomme ins Internat des Klofters. Hier, 
im Klofterbau zu Lambady komme er zuerft mit dem 
magifchen Zeichen in Berührung, das fpäter durch ihn 
zu einem WBeltzeichen wieder erhoben werden follte: — 
das Gtiftsmappen zeigt dunkel auf hellem Grunde das 
Hakenkreuz. 1900 fomme 
er in die Realfchule zu Linz. 
Der Bater will, daß Adolf 
GStaatsbeamter werde, wie 
er felbft einer war. Aber 
bier bäumt fidy leidenfchafte 
lid) der Unabhängigkeitsfinn 
des Knaben auf: „Nein, Be: 
amter werd ich auf feinen 
Fall.“ Ein unverföhnlicher 
Streit bricht aus, als der 
Zwölfjährige feinen Ent: 
fchlug, Maler zu werden, 
verkündet. Mit allen Mitteln 
wird er ausgefochten. Ab« 
fichtlic) vernachläffigt Adolf 
die&chule,auferdenFächern, 
die er leidenfchaftlidy liebt, 
Erdkunde und Gefchichte. 
Hier, inder Gefchichtsftunde, 
begriff er, mas es heiß, ein 
Deutfcher undNationaliftzu 
fein. Mit der ganzen Nady» 
drücklichkeit, deren ein Junge 
fäbig fein fann, trug er eine 
fchwarzweißrote SKokarde, 
grüßte er mit dem altdeut: 
fchen Gruße: Heil! und fang 
er Deutfchland, Deutfchland, 
über alles, modyten aud) die 
Strafen auf ihn herniederhageln. Aus dem Zolloffiziale: 
fohn Hitler wird ein deuffcher Revolutionär. Da bricht 
der Tod des Vaters plöglich alle Kämpfe ab. 

Während Hitler in Wien fi) zur Kunftafademie 
melden will, ftirbt aud die fchwärmerifch geliebte 
Mutter. Nun fteht der Adhtzehnjährige verlaffen da, 
ohne Geld, ohne Rüdhalt, und auf der Akademie eröffnet 
man ibm, daß er nicht fo fehr zum Maler, als zum Archi 
feften geboren fei. Aber um die Ausbildung zum Arcji- 
fetten zu erhalten, bedurfte es der Abfchlugprüfung der 
Schule, — und die eben hatte Hitler an feinen Maler: 
fraum darangegeben. Gchwere Jahre tommen. 

Hitler muß fi) fein Brot verdienen, ungelernter 
Arbeiter, der er ift. Er mifcyt Zement und frägt 
Steine, er ift ein Prolefarier, wie Millionen andere. 
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Der 2. Auguft 1914 auf dem Odconsplag in Münden 


Er lernt den Marrismus an der Wurzel Eennen. 
Lernt und fiebt, wie diefes Gift die Geele des Arbeiters 
zerfrißt. Gieht aber auch, wie diefe Lehre aus jüdifchern 
Munde kommt. Und in diefen Elendsjahren begreift 
Hitler, daß nur eines ein Volt retten kann: ein wahr: 
baftiger Sozialismus, der den Klaffentampfgedanten des 
jüdifchen Marrismus überwindet, und nicyt nur den A 
beiter, fondern alle Stände umfaßt. Wurde Hitler auf 
der Schule zu Linz Nationalift, fo wurde er bier in Wien, 
Gozialift. Als er 1912 nad) 
München überfiedelt, da ift in 
feinem raftlos tätigen, lernen 
den, beobachtenden Geift die 
Dee des Nationalfozialismus 
geboren. 

Hitler tritt nad) Reichs, 
deutfchland über. Hitler läßt 
fi) volfg- 
ftarken, unfterfüllten Saupt- 
fladt des deutfchen Güdens 
nieder. Zwei glücliche Jahre 
erlebt er in München. Da 
fährt wie ein Bligfchlag der 
Ausbruch des Weltkriegs da- 
zoifchen. 

Adolf Hitler ift vom öfter: 
reichifchen SHeeresdienft nad) 
zweimaliger Mufterung befreit 
worden. Aber je&t gibt es für 








in München der 
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oben mitten in der begeifterten Menge Adolf Hitler) 


ibn fein Gchwanten. Ein Immediatgefud) an den König 
von Bayern erwirft ihm das Recht, beim Liftregiment 
feinem großen Baterlande Deutfchland freiwillig dienen 
zu dürfen. 

In diefem, aus jungen, begeifterten Freiwilligen zus 
fammengefegten Bayrifchen Referve:Infanterie-Regis 
ment Nr. 16 „Lift“ tut Adolf Hitler unverdroffen, von 
beiliger Begeifterung durdyglüht, 4 Jahre lang bärteften 
Frontdienft. Unzählige Male durchquert er als Melde: 

















‚Hitler im Felde 


